
WwWenn WIr uns daran erinnern, daß der Antichrist nicht irgendwo elt entfernt
suchen ist, sondern da Werke ist, die Kirche ehbt und sich
sucht. Katholizität darf darum jedenfalls nicht als Prinzip verstanden werden, das
losgelöst VO  ;} Christus gültig ware. Wenn WIr VvVon Katholizität sprechen, beken-
en WIr den einen Herrn; der der Herr der anzceh Welt ist und alles umfaßt,
der aber zugleich allen Zeiten die tragende Mitte der Kirche ist

In diesem Sinne möchte ich den Rednern des heutigen Abends Erzpriester
Vitaly Borovoy und Professor Claude Welch das Wort geben.

DIE BEDEUTUNG DER KATHOLIZITAT
VO VL AHNY BOROVOY

Tle Christen bekennen 1ın ihren Glaubensbekenntnissen die Kirche als ıne
„katholische“ Kirche. Wo Jesus Christus ist, da i1st die „katholische“ Kirche

Ignatius VO  e’ Antiochien bekannte In seinen Briefen die Smyrner seinen
Glauben iın teierlicher Form. Er War nicht 1Ur der erste, der das Wort „katho-
lisch“ nachweislich verwendet hat, sondern verband auch unlöslich mit dem
Namen unNnseTres Herrn Jesus Christus. either bilden die Worte „christlich“ und
„katholisch“ eın untrennbares Ganzes. kin Jünger Christi se1n, eiliner, der ihm
nachfolgt und ihn bekennt, bedeutete gleichzeitig „katholisch“, ein Glied
der einen, „katholischen“, universalen Kirche se1in.

Aus diesem TUn schließen alle alten Glaubensbekenntnisse, in denen der
gemeinsame christliche Glaube Jesus Christus enthalten 1st, auch das feier-
iche Bekenntnis der Katholizität der Kirche mit ein:

:&} oglaube eine, heilige, katholische und apostolische Kirche.“
Diese untrennbare Verbindung zwischen dem Glauben Jesus Christus und der

Zugehörigkeit dieser katholischen Kirche ist offenkundig, daß die Begriffe
„christlich“ und „katholisch“ in der Vorstellung der ersten Christen CNg —

sammengehörten WI1ie Vorname und Nachname. „Christianus mihi M, catho-
licus cognomen ” Christ ist meln Name, katholisch meln Nachname). Wie Vor-
Name und Nachname den vollen Namen einer Person ausmachen.,
gibt der Nachname „katholisch“ dem Namen „christlich“ seine volle Bedeutung
So kann Augustin von sich bekennen: „Catholicus christianus SUumM (Ich bin ein
katholischer Christ)



Der I1 Christus 1st dort, die N: katholische Kirche ist. Nach diesem
Verständnis ird die „Katholizität“ der Kirche Z wichtigsten Bestandteil in
der Bestimmung des Wesens der Kirche als solcher, und S1e 1st das wichtigste
Kriterium für die wahre und wirkliche Kirche ın den historischen Gegebenheiten
der erteilten Christenheit.

ber da das Verständnis der „Katholizität“ Je nach unseren denominationellen
und konfessionellen Unterschieden und theologischen Richtungen verschieden I8r
ird die Frage nach der Bedeutung der „Katholizität der Kirche“ nicht 1U das
Kernproblem jeder christlichen Ekklesiologie, sondern sS1e ist auch von ogrund-
legender Bedeutung für den ökumenischen Dialog unter den Christen über das
Verhältnis unNnseTeT historisch gegebenen Konfessionen, Kirchen und Denomina-
tiıonen Una Sancta.

Hier zeigt sich die gahlz besondere Bedeutung eines rechten Verständnisses der
„Katholizität“ 1m Blick auf die Kirche als solche und 1m Blick auf die einzelnen
Gemeinden. Kontessionelle und theologische Unterschiede 1m Verständnis der
„Katholizität“ sind uns allen wohlbekannt. Gerade hier freten iseTrTe Iren-
Nungen deutlich 1n Erscheinung.

Um einem wirklichen ökumenischen Dialog kommen, sollte Inan er
unbedingt einen kontessionellen Ansatz vermeiden und diesem Problem VOIN

Standpunkt der von uns allen nach wIie VOTLT geschätzten Alten Kirche nachgehen.
Der Begriff „Katholizität“ wurde VO  ; den ersten Christen der alten griechi-

schen Terminologie entnommen. Ort bedeutete Universalität Ganzheit,
volle organische Wesenseinheit iın einer Mannigfaltigkeit Von Funktionen und
ın vielfachen Ausdrucksformen. Im Alten und 1mM Neuen Testament kommt der
Begriff nicht VOVT. Wir en ihn zuerst ıIn den Briefen der apostolischen Väter
und 1n der frühen patristischen Literatur. ort bedeutet viel w1e universal;,
allgegenwärtig und ökumenisch. Das zeigt sich ZU Beispiel bei der rwähnung
der großen Auferstehung aller Menschen VOIN Tode durch Theophylos von Antio-
chien und Justin den Märtyrer. Dasselbe gilt Von Clemens VvVvon Alexandrien,
Wenn VON der „allgemeinen Erlösung aller enschen“ spricht. Irenäus g-
braucht den Ausdruck „katholisch“, WwWenn VOIN vierfachen Bund iın der Ge-
schichte spricht, sofern sich auf alle Menschen ezieht. Wenn OUOrigenes davon
spricht, dafß die Propheten die Zukunft icht LU allgemein vorausgesagt haben,
verwendet hier ebentfalls den Ausdruck „katholisch“. Dieselbe Bedeutung des
Begriffes „katholisch“ en WIr bei Pseudo-Dionysius 1m Blick auf kirchliche
Gesänge und liturgische Texte, die vVvon den trühen Christen verwendet wurden.
Denselben Wortgebrauch finden WIT bei den frühen lateinischen Vätern und
Autoren. Tertullian ZU Beispiel spricht von „katholischer“ Iradition, die allen
Christen gemeinsam 1st, 1m Gegensatz den Traditionen der Sektierer;



spricht VO „katholischen“ Priestertum Christi, Vvon „Christus als dem univer-
salen, katholischen Tempel Gottes  “  P VOmMm wahren und katholischen Himmlischen
Jerusalem 1m Gegensatz AABEM historischen jüdischen Stadt. Ebenso erläutert Papst
Gregor der Große die „Katholizität“ als Universalität.

Aus dem bisher Gesagten ergibt sich, daß der Begriff der „Katholizität  «“ seiner
wesentlichen Bedeutung nach 7zweifellos den Gedanken der Universalität und
Übiquität enthält. Gewiß 1Sst dies nicht immer und überall eutlich ZUIM Ausdruck
gekommen, aber jedenfalls lassen sich umstrıttene Stellen In diesem Sinne eichter
als auf andere Weise erklären.

In dem Bericht VO: Martyrium des Polycarp von Smyrna wird 1n den einlei-
tenden Grußworten Dgesagt, daß Nan über der örtlichen Wesensart der Kirchen
Von S>myrna und Philomelia und der Übigquität der anderen Gemeinden ın der
Gesamtkirche auch die „Katholizität“ feststellen konnte. Tatsächlich konnten
alle anderen ungenannten Gemeinden AÄnspruch auf UÜbiquität erheben, nicht VON

sich aus, sondern weil s1e der „katholischen“ Kirche gehörten, die natürlich
icht örtlich, sondern universal i1st. em sS1e 4& Ganzen gehört, von dem her
S1e ihr Sein und ihren Wert hat, kann ıne Gemeinde wIıie die Kirche VO  - Smyrna
1n diesem Sinne ine katholische Kirche genannt werden 1NsSOweit das Prinzip
des Ignatius VOIl Antiochien „Wo Jesus Christus 1st, da ist die katholische Kir-
che“ auf jede von ihnen angewandt wird Die Katholizität der Gemeinde steht
auf jeden Fall, 1ın welcher Weise auch immer, In engster Beziehung ihrer
Universalität.

Natürlich werden „katholisch“ und „ökumenisch“ manchmal g..
braucht, WOTAaUS miıitunter gefolgert wird, daß das erste Wort nicht die Bedeutung
VON „UÜbiquität“ enthalten kann, die dem 7zweiten Wort zukommt. Es 1st jedoch
einfacher, zuzugeben, daß diese Zwel SYNONYME) Begriffe nebeneinandergestellt
werden, WI1Ie ın en Sprachen der Fall ist den Gedanken besonders

unterstreichen. Gleichzeitig ist jedoch gut, daran erinnern, daß sich das
Wort „Ökumenisch“ gleich dem lateinischen Ausdruck „orbis errarum“ 1m

Sinne auf den Bereich der zivilisierten Welt ezieht In der Zwischenzeit
drang die Kirche 1n die I1 Welt, ohne Ausnahme, VOT und WarTr nicht mehr
bloß „ökumenisch“ oder ine Institution für zivilisierte Länder und Völker,
dern auch „katholisch“, ganz und gar allgegenwärtig.

SO kommen WIr dem Schluß, daß für das Verständnis des Begriffs „katholi-
sche Kirche“ das Beiwort „weltweit“ die nächstliegende und zutreffendste Ent-
sprechung ist, denn diese Bestimmung erhält durch die alte Patristik ihre Würde
und ird durch die Autorität der kirchlichen Kommentare bestätigt.

S0 wird y 1ın den „Apostolischen Konstitutionen“ die „katholische Kirche“
als die Kirche verstanden, die sich VON einem Ende der Welt bis ZUu anderen



erstreckt, und Pseudo-Athanasius Sagt ausdrücklich, daß S1€e weltweit ist g-
wI1ie Augustin iın diesem Sinne ordert auch der Brief der Patriarchen der

Katholischen ÖOstkirche über den orthodoxen Glauben (Artikel 10) den Glauben
i1ne heilige, universale (katholische), apostolische Kirche, die alle Menschen
en ÖOrten umfaßt, WeTr auch immer S1e sein moögen.

Der atechismus der Russisch-Orthodoxen Kirche bringt icht weniger
deutlich ZU Ausdruck: „Die Kirche wird ‚soborny' oder katholisch oder universal
genannt, weil s1e nicht auf irgendeinen ÖOrt, Zeitraum oder iıne Nation be-
schränkt 1St, sondern alle wahrhaft Gläubigen allen ÖOrten, allen Zeiten
und ın jeder Nation einbeschließt, oder anders gesagt: ‚alle wahrhaft Gläubigen
iın der 1t‘ e

Die frühen christlichen Väter verstanden die Bestimmung der Kirche als ca
holisch“ ebenfalls ganz iın diesem Sinne der universalen Ganzheit und der
jedem ÖOrt gegebenen inheit aller Christen. 50 sa z Augustin: „Die Kirche
ist eine, s$1e wurde von uUullseren Vätern katholisch genannt, damit dies schon
durch ihren Namen ZUu Ausdruck kam; denn s1e ist ein Ganzes.“*

Diese universale Ganzheit oder „katholische Kirche“ rag 1ın ihrem inneren
Wesen und ın ihrer äaußeren, historischen Erscheinungsform aber auch einen viel-
gestaltigen Charakter und 1st 1ın ihrer letztlichen Einheit dennoch ein sehr kom-
pliziertes Gebilde. Die Kirche 1st VOT allen Dingen katholisch 1n solch einer
Weise, daß s1e als der „Leib Christi mit ihrem göttlichen Haupt durch Liebe
einem unlösbaren Ganzen vereint 1st. In selner Auseinandersetzung m1t den
Donatisten Ssagt Augustin: „Die Glieder Christi sind untereinander durch das
Band der Liebe geeint, und allein durch die Liebe sind S1e auch miıt ihrem Haupt,
Jesus Christus, vereint.“ Die innere Bedeutung und die außere Weite dieses Ban-
des der Liebe 7wischen den Gliedern der katholischen Kirche und Jesus Christus
sind allumtassend und grenzenlos. In ähnlicher Weise ist Jesus Christus, der iın
der Inkarnation Mensch geworden 1st, gekreuzigt wurde und auferstand, der litt
und verherrlicht wurde, der ın der Kirche gegenwärtig 1st und rechten and
Gottes des Vaters In Herrlichkeit SICZE, Herr und rlöser aller Dinge 1im Himmel
w1ıe auf Erden, iın dieser elt und ın der zukünftigen, ıIn eit und Ewigkeit.

Gerade diese Seite der Katholizität der Kirche verlangt, allen alles se1in,
bereit sein und versuchen, in sich selbst die ralit und die Weisheit
finden, allen Fragen Genüge fun, iın rechter Weise korrigierend und eitend

wirken und alle Seiten, Formen und Verkörperungen menschlicher FExwistenz
erfüllen, Ww1e auch das gyöttliche Haupt der Kirche gleichzeitig Haupt, Herr und
rlöser a]] dessen 18 WwWas außerhalb ihrer Grenzen liegt Und da S1e mit Ihm
einem unlösbaren Ganzen verbunden 1St, da dieser Leib der Kirche ZUr selben
e1lt und seinem Wesen nach ın demselben organischen Zusammenhang besteht,
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ist s1e auch mit all dem verbunden, über das sich die Herrschaft und die
rettende Fürsorge des Herrn Jesus Christus erstreckt. Dieser allumtassenden Be-
deutung der Katholizität der Kirche ird durch ıne andere, Ng gefaßte und
begrenztere Bedeutung nicht widersprochen, sondern s1e ird dadurch eher CI-

äutert und geklärt, daß die Kirche als katholisch bezeichnet wird, wel S1e
1m OTaus dazu bestimmt ist, den N rdball umfassen, die N Erde
„bis hre äaußersten en  “ Dieser Gedanke kommt in wunderbarer Weise
1m Brief der Kirche Smyrna die Kirche Philomelia über das Martyrium
des Polycarp ZU Ausdruck: „Wir gedenken aller, sowohl derer, die ihn (Poly-
carp) kannten, als auch der anzenhn katholischen Kirche in aller Welt.“ Der Be-
richterstatter über das Martyrium des Polycarp bezeugt die Tatsache, daß der
Heilige VOT seinem Tode für alle, für die N katholische Kirche, die sich über
die 11 elt erstreckt, gebetet hat.

Wir möchten auch das Gebet Anfang der Liturgie der Gläubigen 1m
Buch der Apostolischen Konstitutionen erwähnen, ın dem VOoNn der „katholi-

schen und apostolischen Kirche, die sich von einem Ende der Erde bis _

deren erstreckt“, die Rede 1st. Augustin spricht davon [01°4 noch direkter: I
Griechischen ird die Kirche ‚katholisch‘ genannt, weil s1e sich über die N:
elt hin erstreckt.“ Augustin bringt die katholische 1r mit der Erfüllung der
Weissagung des Psalmisten iın Verbindung: „Er ird herrschen von einem Meer
bis 4a1ls andere, und VON dem Strom 8l his der Welt Enden“ (Psalm TZ 8)
außerdem mi1t dem direkten Befehl des Herrn alle seine Jünger und Nach-
folger: „Ihr werdet meine Zeugen se1in Jerusalem und 1ın gahz aa und
Samarien und bis das Ende der Erde!“ Apgz 1’ Dieses universale Siege]
der katholischen Kirche verlangt VON ihr nicht 1Ur ein beständiges m1ss10Onarı-
sches Zeugnis in Wort, Tat und Leben ihrer Glieder, sondern gleichzeitig ıne
solche truktur ihres Handelns, die mit ihrem universalen Charakter und ihren
universalen Aufgaben ın Übereinstimmung steht. Sie darf eshalb auıch nicht
irgendeine bestimmte Rasse, Nationalität, Kultur, eın bestimmtes Gesell-
schaftssystem, ine bekannte politische Ordnung oder Form der Regierung g-
bunden oder auf S1e beschränkt werden. Da S1Ie allen und für alle katholisch
sein muß allen Zeiten, überall und unter allen Umständen sollte ihr
Leben und Handeln immer vielseitig, immer zeitgemäß sein un immer auf die
Fragen antworten, die ihr von ihrer Umgebung, Von der elit und Von den Be-
dingungen her gestellt werden, 1ın welchen S1e leben hat. So soll sS1e sich als
„katholisch“ erweisen.

Die Kirche 1st ferner katholisch iın dem Sinne, daß s1e sich mit ihrer unıyersa-
len Ganzheit und katholischen inheit allen Aspekten und Kategorien einer teil-
weisen Entstellung der Fülle ihrer Wahrheit iın verschiedenen Häresien, Absplit-
terungen, Schismen | und jeder Art individueller Zersplitterung widersetzt. Jede



Häresie, Absplitterung, Entstellung eines Teiles der einen universalen Wahrheit
der katholischen Kirche Zum Schaden ihrer Fülle oder das Hervorheben
eines einzelnen Aspektes dogmatischer Wahrheit Z Schaden anderer Aspekte
der dogmatischen Ganzheit entfernt sich VO  ' der Katholizität der 1r und
verleugnet s1e ZUuU Teil

Clemens VONn Alexandrien tellte die „einheitliche, alte, katholische Kirche“
der Vielfalt und Zerrissenheit der Häresien gegenüber; für ih s1e nichts
anderes als der Bruch mit der wesenhaften inheit der Kirche In ähnlicher Weise
stellt Augustin katholisch und häretisch einander gegenüber WIe Universalismus
und Partikularismus. Nach Augustin heißt „katholisch“ 1n weltweiter Gemein-
schaft stehen, während für ihn „häret  15  &)1 bedeutet: zufrieden, gesattigt und
selbstgenügsam 1n seiner eigenen, privaten, okalen Isolierung, abseits VO  — ka-
tholischer Einheit, katholischer Wahrkheit, katholischer Fülle und katholis  er
Ganzheit leben

So bezeichnet also die Katholizität der Kirche nicht 1Ur ihren allumfassenden,
universalen Charakter und ihre universale Bestimmung, sondern enthält auch
einen tieten inneren Sinn.

Katholizität bedeutet beides einerseits die Fülle der Wahrheit und des FA
bens, die Ganzheit und Vielseitigkeit der von der Kirche verkündigten Glau-
benswahrheiten und andererseits die Heilsmittel und wohltätigen Gaben, die S1e
ewahrt und austeilt.

Die Heiligen Väter und Lehrer der Kirche lehren dies sehr klar und UunNzwel-
deutig (ZB die Katechesen des Cyriüll Von Jerusalem oder die Declarationes
Augustins).

Die Väter und Lehrer der Kirche haben diese organische Ganzheit und Fülle
der katholischen Wahrheit immer der willkürlichen Auswahl und Betonung pr1-
vater individueller Meinungen, die noch immer der Boden jeder Häresie und
jedes Schismas SCWESCH sind, gegenübergestellt.

Im Blick auf Häretiker sagt Clemens Vvon Alexandrien: „Sie wählen nicht das
Klare und Unzweideutige, sondern reißen vereinzelte Gedanken Aaus ihrem vAr
sammenhang und halten s1e 1m Einklang mit ihren eigenen Meinungen hoch in
Chren

Irenäus unterstreicht dies: „Sie die Häretiker) gehen gesunden Verstand
der Heiligen Schrift vorüber, und alles, Was s1e tun können, ist, einzelne Teile
dieser ahrheit voneinander trennen.“

Die bekannte Definition der katholischen Wahrheit durch incenz vVvon Lerinum
lautet folgendermaßen: „Quod ubique, quod SCMPECT, quod abh omnibus creditum
est.  ® Diese Formulierung timmt völlig miıt der Definition der Kirche durch

45



Paulus überein, wenn VOoNn ihr Sagt (Eph 1) 23) „welche da ist Sein (sc Christi)
Leib, nämlich die Fülle des, der alles 1ın allen rfüllt.“

Hier kommen WITr der inneren, strukturellen und qualitativen Bedeutung der
Katholizität der Kirche als eines universalen Ganzen der Una Sancta

der empirischen Irennung der Kirchen. Katholizität edeutet ler die allge-
Nugsame Fülle des Zieles und der Bedeutsamkeit der Kirche, der Unange-
messenheit ihrer okalen Verwirklichung; S1e bedeutet die absolute Wahrheit der
Kirche, die sich schrittweise entfaltet und iın verschiedenen Teilen der Kirche
verschiedenen Zeiten ihres Lebens ebenso schrittweise angeeignet ird. Katholi-
Zzi1ta meıint hier weiter: universale inheit in der geschichtlichen Vieltalt der
kulturellen und geschichtlichen Formen des Lebens und des Zeugnisses der Kirche
Gerade durch diese innere, strukturelle und qualitative Bedeutung der Katholi-
Z71ita T1 die auf die inheit gerichtete Bewegung als die überwiegende und VOIr

herrschende Bewegung 1m Leben der Kirche ın den Vordergrund. Dadurch ird
die Kirche ermahnt, nicht iıne Isolierung gefrennter Teile
kämpfen, sondern ihre zentralisierende Vereinigung In der anzen Welt Das
ist die inheit aller Menschen ın der Gnade Jesu Christi durch die Apostel
und ihre Nachfolger 1mM heiligen Dienst, 1ın der christlichen Lehre und iın der
kirchlichen Disziplin.

Die Bedeutung der „Katholizität“ der Kirche kommt 1ın der slawischen Über-
setzung dieses Begriffes sehr ut heraus: Katholizität heißt dort „sobornost“.
Das 1st keine wörtliche Übersetzung, bringt aber den eigentlichen Sinn sehr
gefreu Ausdruck. „Sobornost“ meint nicht 1i1ne durch Bischöfe oder Bischofs-
versammlungen geleitete Kirche, Ww1e viele Befürworter des konziliaren Systems
der Kirchenleitung annehmen: SONS ware die griechische Entsprechung nicht
„katholisch“, sondern „synodal“”.

Noch weniger ist mit dem Begriff „sobornost“ eın republikanisches und parla-
mentarisches Wahlsystem ın der Kirche und die kongregationalistische Gleichheit
aller ihrer Glieder vVvOTrWegSCHNOMMECN und geheiligt. Diese Vorstellung ezieht
sich unvermeidlich auf die isolierte Gleichheit derer, die gewählt wurden, wäh-
rend „sobornost“ eine Einheit verlangt, die über aller Bruchstückhaftigkeit und
unabhängig VOIIl ihr esteht.

Diese inheit jedoch, die 1mM Wesen der „Katholizität“ der Kirche eingeschlos-
SC ist, bedeutet nicht Uniformität: S1e bedeutet nicht die Vorherrschaft einer
einzelnen Form oder eines einzelnen kulturellen und geschichtlichen TIyps des
kirchlichen Lebens über andere: noch bedeutet S1e die Herrschaft einer einzigen
Macht, eines einzigen Zentrums oder Trägers kirchlicher Autorität über andere,
über den gAanzZen Organismus der Kirche als des Leibes Christi

Es handelt ich vielmehr iıne inheit ın der Vielfalt 1ın voller und freier
inheit des Geistes und Denkens und in der Gleichgewichtigkeit aller Glieder



der Kirche „So SIN WITr viele eın Leib In Christus, aber untereinander 1st einer
des andern Glied“* (Römer „Nun aber hat ott die Glieder gesetzZt, eın

jegliches Leibe besonders, WIe gewollt hat Wenn aber alle Glieder
Glied waren,; bliebe der Leib? Nun aber sind der Glieder viele, aber der Leib
1st gl (1 Kor 1 E} 18—20

Das bedeutet, daß die „katholische“ Kirche nicht die Kirche jeweils voneln-
ander getrennter Einzelner noch die Kirche des einen oder andern Bischofssitzes
IS sondern die Kirche aller iın ihrer Einhei_t.

SO verstanden ist die Katholizität der Kirche nicht LLUT ihr unveräußerlicher
Besitz, sondern auch ihre grundlegende Aufgabe. Sie 1st der Kirche nicht 1Ur VON

Christus gegeben, sondern ird Von Ihm auch VOINN allen Christen aller Zeiten
gefordert.

Jeder Christ hat VOTIL dem Herrn 1ne persönliche Verantwortung für die Art
und Weise, in der seine Kirche ihre grundlegende Pflicht, die „katholische“ Kirche

se1ln, ertüllt. Die Katholizität der Kirche efindet sich ständig 1 Prozeß ihrer
Entdeckung, aber auch 1 Prozeß ihrer schrittweisen Verwirklichung. Wir glau-
ben die Katholizität der Kirche, WIr glauben, daß diese Katholizität VO  w}

der Kirche 1m Laufe ihrer geschichtlichen Existenz verwirklicht werden muß,
bei S1e tür uns immer ein Gegenstand des Glaubens bleibt, etiW. Was nicht
vollständig erschöpft, vollendet oder uns iın fertiger Form vgegeben 1st.

Die Katholizität der Kirche i1st für uns alle ein unveränderliches Axiom, selbst
Wei1lll WIr s1e iın ihrer Fülle 1 Leben und Handeln der Kirche nicht immer wahr-
nehmen. Katholizität ist 7iel und 1MSsSeTe Aufgabe, und darum ist s1€e mit
der Sendung und dem Zeugnis der Kirche gegenüber der nichtchristlichen und _
gläubigen Welt untrennbar verbunden. Unsere gemeinsamen Bemühungen iın die-
Ser Richtung zeigen ulls noch klarer die Katholizität der Kirche für uns selbst
und für NSsSeIc Brüder außerhalb der Kirche.

Die Versöhnung aller Christen, deren Verwirklichung iın etzter eit wahr-
scheinlicher geworden 1St,; und NSeICcC gemeinsame Beteiligung Ökumenischen
Rat der Kirchen werden 7weitellos vielen unNnseTer Brüder dazu verhelten, die
echte Bedeutung der Katholizität der Kirche entdecken, verstehen und 1m
Glauben WwW1e 1 persönlichen Leben und öffentlichen Handeln wahrzunehmen.
Die Katholizität der Kirche ist uns icht 1U VO  3 Herrn gegeben, sondern auch

Vervollkommnung Von Ihm gefordert; denn s1e ist „die Fülle des, der
alles 1n allen erfüllt“ (Eph 1, 23)


